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er hohe Schornstein mit
dem schwarzen Auge ist
das Wahrzeichen der All-

gemeine Gold- und Silberschei-
deanstalt – kurz Agosi. „Holzau-
ge“ nennen die Mitarbeiter das
kreisrunde Logo, das eigentlich
ein Metall-Ion im Kreislauf
symbolisiert. Seit 125 Jahren
steht Agosi mittlerweile für das
Recycling von Edelmetallen und
eine nachhaltige Kreislaufwirt-
schaft. „Gold und Silber lieb‘ ich
sehr – kann‘s auch gut gebrau-
chen“ – was sonst außer dem
Walzer von Franz Lehar hätte
musikalisch besser zum Jubilä-
um gepasst, den „Regina Dega-
do & Her Married Men“ gestern
anstimmten.

Dass neben dem wirtschaftli-
chen Erfolg das Wohl der Mitar-
beiter und eben auch der Um-
weltschutz eine zentrale Rolle in
diesem traditionsreichen Ge-
schäftsmodell spielen, wurde da-
bei gleich von mehreren Festred-
nern bei der Feier des 125-jähri-
gen Bestehens betont.

Blick zurück ins Jahr 1891: Um
den zweifelhaften Ruf bisheriger
Scheideanstalten, die weitge-
hend gestohlene Polierlumpen
und Abfallmaterialien aufarbei-
teten, durch ein seriöses Ge-
schäftsmodell abzulösen, be-
schlossen elf Schmuckindustriel-
le in der Goldstadt die Gründung
eines Recycling-Unternehmens.
Die Teilhaber waren zugleich die

D

Kunden der neugegründeten
Scheideanstalt. Mit dem Wirt-
schaftsstandort Pforzheim ist die
Scheideanstalt an der Kanzler-
straße nach wie vor eng verbun-
den und ein wichtiger Arbeitge-
ber, wie Oberbürgermeister Gert
Hager betonte. Das Unterneh-
men beschäftigt in der Goldstadt
400 Mitarbeiter, erzielte 2015 ei-
nen Jahresumsatz von 871 Millio-
nen Euro und einen Gewinn von
18,4 Millionen Euro.

IHK-Präsident Burkhard Thost
erinnerte an die Meilensteine der
Firmengeschichte, wobei die ein-
zelnen Kapitel durchaus als
Lehrbuch für nachhaltige Unter-
nehmensentwicklung dienen
könnten. Vertrauen, Qualität
und ständige Erweiterung der
Kompetenzen seien die Basis des
Erfolgs. Dazu komme ein leis-
tungsfähiges Netzwerk aus Kun-
den und Lieferanten. Agosi-Vor-
stand Dietmar Becker bezeichne-

te die Kunden als wichtigste und
konstruktive Kritiker des Pforz-
heimer Unternehmens.

Bei aller Feierlaune wurden
auch die dunklen Tage der Fir-
mengeschichte angesprochen.
Drei Stolpersteine am Hauptgü-
terbahnhof erinnern an die in
der Nazi-Zeit enteigneten Inha-
ber der jüdischen Firma Maier
Adler. Auch der Einsatz von
Fremd- und Zwangsarbeitern
und die Metallschmelze für

kriegswichtige Güter werden in
der druckfrischen Firmen- Chro-
nik thematisiert.

Über 40 Millionen Euro flos-
sen seit 2010 in die Modernisie-
rung und den technologischen
Ausbau des Pforzheimer Stand-
orts. Das neue Produktions- und
Logistikcenter am Stammsitz be-
herbergt neben einem automati-
sierten Hochregallager Europas
modernste Silberelektrolyse und
chemische Löseverfahren.

■ Allgemeine Gold- und
Silberscheideanstalt Agosi
vor 125 Jahren gegründet.
■ Das Pforzheimer
Unternehmen ist fest am
Standort verwurzelt.

LOTHAR H. NEFF I PFORZHEIM

„Gold und Silber lieb’ ich sehr“

IHK-Präsident Burkhard Thost (von links) überreichte Agosi-Chef Dietmar Becker und Umicore-Vorstandsmitglied Stephan Csoma die Ehrenplakette der IHK Nordschwarzwald. Oberbürgermeister Gert Hager
hatte den beiden Managern die Wirtschaftsmedaille der Stadt Pforzheim zum Jubiläum mitgebracht. FOTOS: KETTERL

Reinhard Kölmel und Melanie Gaug vom Kulturhaus Osterfeld setzten die erfolgreiche
Unternehmensgeschichte der Agosi gekonnt in Szene.

Das Produktions- und Logistikzentrum wurde im September 2014 eingeweiht.

FRA N KFU R T. Die Bundesbank
sieht die deutsche Wirtschaft
trotz leicht gesenkter Wachs-
tumserwartungen vor einem
stabilen Aufschwung. Für das
laufende Jahr erwartet die No-
tenbank 1,7 (Dezember-Progno-
se: 1,8) Prozent Zuwachs beim
Bruttoinlandsprodukt (BIP),
wie aus ihrer neuesten Progno-
se von gestern hervorgeht.
2017 sollen es dann 1,4 (1,7)
Prozent sein, für 2018 sagen
die Ökonomen 1,6 Prozent Plus
voraus. Den etwas gedämpften
Ausblick im Vergleich zum
Dezember erklärte die Bundes-
bank auch mit statistischen
Effekten. Die unterschiedliche
Zahl von Arbeitstagen in den
einzelnen Jahren verdecke
recht gleichmäßige Zuwachsra-
ten. Allerdings schätzten die
Volkswirte auch die Aussichten
für die Exporte etwas ungünsti-
ger ein als noch vor einem
halben Jahr. dpa

J O U R N A L

Bundesbank sieht
stabiles Wachstum

MA NN HE IM . Der kriselnde
Dienstleistungskonzern Bilfin-
ger kann laut einem Pressebe-
richt auf einen raschen Start
des neuen Chefs hoffen.
Der Linde-Ma-
nager Thomas
Blades solle
am 1. Juli an-
fangen, be-
richtete der
„Spiegel“ ges-
tern unter Be-
rufung auf In-
sider. Ein Bil-
finger-Spre-
cher wollte das Datum auf An-
frage nicht kommentieren. Am
Donnerstag hatte der Konzern
mit dem Verkauf der profitablen
Bau- und Gebäudedienstleistun-
gen für 1,2 Milliarden Euro an
den schwedischen Finanzinves-
tor EQT entscheidende Weichen
gestellt (die PZ berichtete). dpa

Bilfinger mit neuem
Chef schon ab 1. Juli

Thomas Blades

D Ü SSE LD OR F. Lange Zeit machte
die Warenhauskette Karstadt
vor allem mit Filialschließun-
gen und Personalabbau Schlag-
zeilen. Doch nun will Karstadt-
Chef Stephan Fanderl das Ru-
der herumreißen. „Jetzt ist die
Zeit zu Ende, in der wir über
Schließungen nachdenken
mussten. Wir suchen Wachs-
tum, wollen auch mal wieder
eine Filiale eröffnen“, sagte der
Manager im Gespräch mit dem
„Handelsblatt“. Auch die Zeit
der Stellenstreichungen sei bei
Karstadt vorbei. Wo und wann
ein neues Karstadt-Haus die
Tore öffnen könnte, wollte der
52-Jährige mit Verweis auf
noch laufende Mietverhandlun-
gen aber nicht sagen. dpa

Karstadt-Chef übt
sich in Optimismus
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Mit Traub Immobilien ist Frau Elke 
Traub 2016 als einzige Maklerin 
im Enzkreis von der Oskar-Pat-
zelt-Stiftung zum „Großen Preis 
des Mittelstands“ nominiert.

„Wer hier nominiert wur-
de, hat allein durch die-
se Auswahl bereits eine 
Auszeichnung 1. Güte 
erfahren“, so Barbara 
Stamm, Präsidentin 
des Bayrischen Land-
tags. Vom resonanz-
stärksten deutschen 
Wirtschaftspreis, der 
bundesweit agiert, wird 

lediglich jedes Tausendste Unterneh-
men in der gesamten Bundesrepublik 
zum Wettkampf nominiert. Die Gewer-
be werden im branchenübergreifenden 
Wettbewerb als Ganzes gesehen, sowie 
mit sozialem und regionalem Engage-
ment über den wirtschaftlichen Erfolg 
hinaus, bewertet. Diese öffentliche 
Anerkennung über die Leistung ihres 
Unternehmens schafft Traub Immobili-
en durch herzliches Eingehen auf ihre 
Kunden, ebenso wie dem ständigen 
Streben nach Erfüllung von Herzens-
wünschen und menschlichen Belangen 
hinsichtlich der Eigenheimsuche oder 
-Veräußerung. Dies gelingt Frau Traub 

dank ihrer partnerschaftlichen Form 
der Zusammenarbeit auf Augenhöhe, 
wie auch der Verwirklichung bedürf-
nisgerechter und optimaler Lösungen 
für ihre Interessenten. Dabei profi tieren 
ihre Kunden von 20-jähriger Berufser-
fahrung, Fachkompetenz, fundierten 
Marktkenntnissen, Professionalität, 
Zuverlässigkeit und Diskretion. So 
schafft Traub Immobilien Werte, die 
Kunden begeistern. Dass Frau Traub 
auch über den üblichen Service hinaus 
noch für ihre Kunden kompetenter An-
sprechpartner ist, zeichnet sie beson-
ders aus und zeigt außerdem, dass sie 
für ihren Beruf lebt.

Mit Traub Immobilien ist Frau Elke lediglich jedes Tausendste Unterneh- dank ihrer partnerschahaftlilichchen Form 

Traub Immobilien nominiert zum „Großen Preis des Mittelstands“!
- Anzeige -

Es war die glänzende Zeit des
Pforzheimer Doubléschmucks
(Goldlegierung plattiert auf ei-
nem Nichtedelmetall). Die Ago-
si-Gründer waren 1891 Friedrich
Behner, Johan Burkhardt, Carl
Wilhelm Lutz, Clemens Veltmann,
Carl Mondon, Gustav Rössle, Os-
kar Schober, Emil Schütz und Emil
Ziegler. Erster Aufsichtsratsvorsit-
zender der AG war Ferdinand

Kiehnle, im Vorstand saßen zu-
dem Heinrich Witzenmann und
Julius Maurer. Zum Einsatz kam in
der Scheideanstalt das patentierte
elektrolytische Verfahren des
Pforzheimer Chemikers Adolf
Dietzel. Seit 2003 gehört die
Agosi zum belgischen Umicore-
Konzern. Jährlich werden 1800
Tonnen edelmetallhaltiger
Materialien aufgearbeitet. ne

Agosi

Die selbstfahrenden Autos
von Google haben eine neue
Fähigkeit gelernt: Sie können
jetzt auch automatisch andere
Fahrer anhupen.
Das Warnsignal sei zum
Beispiel für die Fälle gedacht,
wenn Autos einen potenziell
gefährlichen Spurwechsel vor-
nehmen oder sich aus einer
Seitenstraße mit schlechter
Sicht herauswagen, erklärte
Google gestern im Monats-
bericht des Programms für
Mai. „Unser Ziel ist es, unseren
Autos beizubringen, wie ein
geduldiger und erfahrener
Fahrer zu hupen.“ dpa
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